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Produktdatenblatt
Artikel: Technik Zementfugenmörtel

Technik Zementfugenmörtel ist ein zementärer, kunststoffvergüteter, schnellhärtender, wasserundurchlässiger 
 Fugenmörtel mit abgestufter Mineralkornmischung.

Beschreibung
Bindemittel: einkomponentiges, hochmodifiziertes, luft-
sauer stoffhärtendes Flüssigpolymer
Fugenbreite: durchgängig mindestens 3 mm; bei Fugen-
breiten ≥ 15 mm muss die Verfugungstiefe mindestens das 
Doppelte der Fugenbreite betragen
Fugentiefe: durchgängig offene, nicht vorgefüllte Fuge 
verfüllen
Lieferform: 25-kg-Sack

Verarbeitungsdaten
Wasserzugabe: max. 5 l pro 25-kg-Sack
Verarbeitungszeit: ca. 15 Minuten bei 20 °C nach 
Materialaufbereitung
Umgebungs- und Untergrundtemperatur:  
mind. 5 °C, max. 25 °C

Materialkennwerte 
Dichte: ca. 2 g/cm³
Druckfestigkeit: nach 24 Stunden ca. 15 N/mm², 
nach 7 Tagen ca. 35 N/mm², 
nach 28 Tagen ca. 50 N/mm²
Wasserdurchlässigkeit: wasserundurchlässig
Lagerstabilität: 9 Monate, frostfrei und trocken

Umwelt
Wassergefährdungsklasse: WGK 1
Entsorgungsschlüssel: 170101, 101314

EIGENSCHAFTEN:

▶ Wasserundurchlässig
▶ Hoher Frost-/Tausalzwiderstand
▶ Hoch fließfähig
▶ Selbstverdichtend
▶ Kehrsaugmaschinenfest
▶ Hochdruckreiniger-geeignet
▶ Früh begehbar und belastbar
▶ Druckfestigkeiten von 50 N/mm²
▶ Umweltfreundlich
▶ In Teilmengen nutzbar

TECHNISCHE DATEN:

≥ 3 mm

Für schwere Verkehrsbelastungen 
≥ 3 mm

Fugenbreite Früh begeh- und belastbar Wasserundurchlässig
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VERBRAUCHSMENGEN:

ART ABMESSUNG FUGENBREITE GESCHÄTZTER VERBRAUCH BEI 10 MM FUGENTIEFE
Kleinpflaster 100 × 100 mm 10 mm 3,6 kg/m²

Großpflaster 140 × 180 mm 15 mm 3,5 kg/m²

Plattenbeläge 600 × 400 mm 5 mm 0,4 kg/m²

Die in der Tabelle angegebenen Verbrauchsmengen beziehen sich auf allseitig geschnittene Steine als Reihenpflaster. Die Verbrauchswerte beziehen sich auf eine 
Fugentiefe von 10 mm und müssen mit der tatsächlichen Fugentiefe multipliziert werden.

VERARBEITUNGSBEISPIEL: BETONPFLASTERSTEINE UND KONTAKTSCHLÄMME.

Zementfugenmörtel mit 
nassem Besen anemul - 
gieren

Belagsunterseite mit 
Kontaktschlämme 
einstreichen

Pflaster in Drain-
Bettungs mörtel hammer-
fest setzen

Zementmörtel mit Gummi-
schieber einbringen

Prüfung Fugendrucktest

Voraussetzungen und Vorbereitung:
Standfester Untergrund, durchgängig offene, nicht vorgefüllte 
Fuge verfüllen, Fugenbreite ≥ 5 mm, ≤ 25 mm, Objekttemperatur 
mind. 5 °C, max. 25 °C. Lose Steine festsetzen. Kanaleinläufe 
 gegen eindringendes Fugenmaterial sichern, z. B. mittels Filter-
vlies. Die zu verfugende Fläche rückstandsfrei reinigen. Fugen 
und Steinflanken von losen Bestandteilen säubern.

Testfläche:
Bei Natur- und Betonsteinbelägen kann es durch den Kontakt 
zwischen Zementfugenmörtel und der Steinoberfläche zu opti-
schen Veränderungen, wie z. B. Dunkelfärbung und/oder Fle-
ckenbildung, kommen. Generell empfehlen wir, eine Testfläche 
anzulegen.

Vornässen:
Flächen vornässen. Bei Natursteinen mit rauer Oberfläche, 
 Betonwerksteinen oder saugenden Pflastersteinen ist vor dem 
Einbringen von Zementfugenmörtel die Oberfläche sehr intensiv 
vorzunässen. Bei beschichteten Betonwerksteinplatten wegen 
des geringen Saugverhaltens nur leicht vornässen. Stehendes 
Wasser in den Fugen ist zu vermeiden.

Fugenmörtel mischen:
In einem sauberen Anmischgefäß max. 5 l Wasser pro 25-kg-Sack 
vorlegen. Zementfugenmörtel zugeben und zu einem homoge-
nen, klumpenfreien und schlämmfähigen Mörtel anmischen. 
Anschließend kurz reifen lassen und erneut kurz aufmischen. Im 
entsprechenden Mischungsverhältnis können auch Teilmengen 
angemischt werden.

Verfüllen der Fugen:
Mörtel auf die nasse Fläche bringen und mit einem Gummischie-
ber vollflächig über den Belag ziehen und intensiv in die Fugen 
einarbeiten. Den Mörtel so einbringen, dass der Fugenquer-

schnitt vollständig gefüllt ist. Überschüssigen Fugenmörtel mit 
dem Gummischieber abziehen. Es empfiehlt sich, die Verfugung 
vom höchsten zum niedrigsten Punkt durchzuführen.

Reinigung:
Vermeiden Sie durch kreisende Bewegungen mit einem nassen 
Besen ein Erhärten des Zementfugenmörtels auf der Belagsober-
fläche. Nach ausreichender Erhärtungszeit (Fugen sind kaum 
einzudrücken – nach ca. 25 Minuten bei 20 °C) den Pflasterbelag 
diagonal zum Fugenquerschnitt sauber mithilfe von Abwasch-
maschine, Schrubber, Sprüh düse oder Fächerdüse abwaschen, 
ohne die  Fugen auszuwaschen. Abschließend mit Sprühstrahl 
die Gesteins oberfläche rück standsfrei nachreinigen. Erhärten 
des Mörtels auf der Oberfläche vermeiden.

Nachbehandlung:
Die folgenden Punkte beziehen sich auf eine Temperatur von 
20 °C und 65 % relative Luftfeuchte (hohe Temperaturen verkür-
zen, nied rige Temperaturen verlängern die Aushärtezeit). Den 
abbindenden Mörtel vor zu schneller Austrocknung (Sonnen-
einstrah lung, Zugluft) sowie vor Frost und Temperaturen unter 
5 °C und über 30 °C schützen. Absperrung der frisch verfugten 
Flächen über einen Zeitraum von mindestens 4–6 Stunden. 
Danach sind die Flächen begehbar. Die frisch verfugten Flächen 
mindestens 12 Stunden vor starkem Regen schützen. Folie nicht 
direkt auf die Fläche legen, für Unterlüftung sorgen. Belastbar-
keit der Fläche: nach 4–6 Stunden begehbar, nach 3 Tagen mit 
Pkw belastbar, voll belastbar nach 7 Tagen. Prinzipiell sollte vor 
der Inbetriebnahme der Flächen eine Festigkeitsprüfung erfol-
gen. Unterbau und Tragschicht müssen ausreichend eben, trag-
fähig und wasserabführend sein. Sie müssen so bemessen sein, 
dass keine schädlichen Verformungen auftreten. Sicherstellung 
der Entwässerung durch drainfähigen Untergrund oder ausrei-
chendes Entwässerungsgefälle, ggf. in Verbindung mit Drainage. 
Außen- und Untergrundtemperatur mind. 5 °C, max. 25 °C.
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Eine unmittelbare rechtliche Haftung kann weder allein aus den Hinweisen dieser Produktinformation noch aus einer mündlichen Beratung abgeleitet werden, es sei 
denn, dass der Inhalt der Beratung von uns ausdrücklich schriftlich bestätigt wird. Mit Erscheinen dieser Produktinformation verlieren alle vorherigen ihre Gültigkeit.

TIPPS & TRICKS:

Die Mindestfugenbreite muss durchgängig 
vor handen sein. Achten Sie hierauf bei Belä-
gen mit Abstandhaltern.

Nur unter Einsatz der Kontaktschlämme 
erzielen Sie einen vollständigen Haftverbund 
zwischen Beton stein und Bettungsmörtel!

Alternativ kann bei Plattenbelägen die 
Abreinigung der Belagsoberfläche mit 
einem Schwamm erfolgen.
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